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Mängel, die bei dem sonst schön ausgestatteten uch störend wirken
können bel einer Neuau{flage leicht vermieden werden.

Jerusalem. Kr Dunkel
3) Die Analogıe zwischen ott un Welt nach Thomas: \7Öl\

quin. Von Dr Josef Habbel GT 80 (XII1 116) Berlin‚
Regensbhburg, Wiıen 1928, OSse Habbel

Vorliegende Schrıft ist nicht LLUFr ıne eißige Säml'nlungl der Thomas-
tellen über die Analogie, sondern uch deren verständnisvolle Auslegung,
und darum eın wertvoller, C  anz 1 thomistisehen (Geiste gehaltener Beitrag
ZUT schwier1igen Fkrage der nalogie. Wiünschenswert ware möglichste Ver-
deutschun der Fachausdrücke, unıvocatio mı1 „Eindeutigkeit“,
aequivocatio miıt „Mehrdeutigkeit“, amı en  1C. ; eing festsfghende (1eutsch—scholastische Fachsprache gebi  © werde.

(GTraz. M ic_fiélifsch. -
4) Die leibliche Auinahme der allerseligsten Jungirau Maria in

den Hımmel Theologische Erörterungen. Von (T 1eder-
kehr K 80 Benziger, Einsiedelhn.

In der Bewegung für die Dogmatisierun der leiblichen Aufnahme
Mariens In den Himmel stehen die deutschsprechenden Länder, un diese
fast allein, noch schr zurück. uch an Widerständen aselbs NIC.
w1ıe die uisatize des Dr Johann TNS (vgl Quartalschrift 1921 und

beweisen. Die - Kreise, die ine Dogmatisierung wünschen, werden
nun ın der vorliegenden Schrift ıne räitige Stütze inden Wiederkehr
geht NIC qutli die ucC. nach neuen geschichtlichen Zeugnissen für die
leibliche Himmelfahrt MarIlä. Denn da diese zweifellos nıC. ausdrücklich,
sondern höchstens einschlußweise geoffenbart ist, omm ihm N1IC.
darauf A  9 die sogenannte dogmatische Tradition sicherzustellen.. sondern
1UFr die . Frage bereinigen, wIlie sich die Kirche heute dazu stellt.

Im ersten eıle der Schrift (S 1—86) SUC. Wiederkehr das Ver-
hältnis n} historischer Forschung zu Glaubenslehren Zu klären. Kr gibt
die Lösung ın den markanten Sätzen Die Theologie empfängt ihr Objekt
nıC. VO  - einer Wissenschafit, iwa der Dogmengeschichte, sondern VOoNn der
Kirche Sie chafit den Glauben nNıC. sondern Setiz ihn OTauUuUs,. Das Stu-
dium dieser Wissenszweige hat siıch NUur apologetisches un historisches
Interesse. Soll ine ahrne:ı definibel se1in, dann mMu. s]ıe WAar ın g..
offenbarten. Wahrheiten 1m Keime enthalten se1n, UuS dem sie sich, als
Frucht Baume der irche wachsend, organisch entwickelt. Um aber
Zzu erkennen, W as Oiffenbarungscharakter rägt, hat uns T1SLUS NIC.
das Studium des Samenkorns der <irche, twa die Dogmengeschichte,
an-Manuskripte un!:' die.Archäologie, gewiesen, sondern an die gegenwärtig
ebende irche. Wenn ıne Frucht Baume der irche entspringt,
ist. sıe 1DS0 1 Samenkorn VIrLue enthalten gewesen. Die Dogmen ent-
wickeln sich N1IC. UTrCcC: immer klarere Beweise der Theologen und
nehmende beweiskräftige Entdeckungen der Dogmengeschichte, sondern
wesentlich UTC. die immer deutlichere Stellungnahme der
einem. . Lehrsatze. Diese Stellungnahme findet N1ıC. nur durch das magi-
sterium-sollemne, sondern normaler Weise uUrc. das magisterium ordinarıum

Die Organe dieses sind, w1e Pıus 1n er  ulle „Ineffabilis“ bezüglich
der Unbefleckten Empfängnis ausführt: Der Glaube der römischen irche,
die iturgle, die Tradition, der Glaub_e VOIL Hirten und er‘ und die
Einstimmigkeıt der Theologen,

Im eıle seliner Schrifit > zei-gt der Verfasser, wie_ diese
Organe des-ordentlichen ehramtes der iırche sich ın unzweifelhafter,
nicht mißzuverstehender Weise für dıe leibliche Aufnahme arıens ın den
Himme!l ausgesprochen haben, ZU. Teil viel deutlicher, als einst. bezüglich


